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ÜBERZEUGUNG IN DEN MITTELPUNKT STELLEN
INTERIMSVORSITZENDER MARC HERTER UND GENERALSEKRETÄRIN NADJA LÜDERS

ERKLÄREN, WELCHE SCHRITTE JETZT ANSTEHEN

Thomas Kutschaty ist als Landesvorsitzender zurückgetreten. In einer außerordentlichen Sitzung beschloss der Landesvor-
stand, dass Marc Herter als Interimsvorsitzender und Generalsekretärin Nadja Lüders die Geschicke der NRWSPD bis zum 
kommenden Landesparteitag lenken sollen. Herter und Lüders stellen den SPD-Mitgliedern die Herausforderungen für diese 
Zeit und die Beschlüsse des Landesvorstands vor.

LIEBE GENOSSINNEN
UND GENOSSEN

D er Rücktritt von Thomas Kutschaty vom 
Landesvorsitz ist eine Zäsur in der Ar-
beit der NRWSPD. Präsidium und Lan-

desvorstand haben in den Folgetagen mit Ruhe 
und der gebotenen Ernsthaftigkeit die Situation 
bewertet und drei Beschlüsse gefasst, wie wir die 
kommenden Monate in der Landespartei gemein-
sam angehen wollen.

1. Bevor wir Personalfragen klären und zurück zur 
Tagesordnung gehen, gilt es, gemeinsam überzeu-
gende Antworten auf die strategische Leitfrage zu 
entwickeln: Wofür wollen wir Sozialdemokraten 
Wahlen gewinnen? Es geht darum, unsere Über-
zeugungen in den Mittelpunkt zu stellen. Nur so 
überzeugen wir auch die Menschen in Nordrhein-
Westfalen von uns. 

Diese Diskussion werden wir mit der erforderlichen 
Ruhe führen. Deshalb haben wir entschieden: Wir 
nehmen uns jetzt die notwendige Zeit dafür und 
setzen den Landesparteitag, der für Mai geplant 
war, im August neu an.

2. Wir werden die unterschiedlichen Kraftzentren 
der NRWSPD zusammenbringen und beraten, wie 
unsere Neuausrichtung gemeinsam gelingen kann. 
Auf einer Convention im Mai werden wir dies mit 
Unterstützung von gesellschaftlichen Partnern 
u.a. aus Gewerkschaften und aus der Wirtschaft 
angehen. Daraus wird der zentrale Impuls für die 
strategische Leitlinie unseres Parteitags entstehen.

3. Wir gehen nicht in einen Selbstfindungsprozess, 
sondern bleiben auf dem Platz. Die Landesregie-
rung von CDU und Grünen braucht einen starken 
Gegenspieler. Denn es sind dringend Probleme in   
Nordrhein-Westfalen zu lösen. Wie kommt der Aus-
bau der Kindertagesstätten endlich voran? Wie ent-
wickeln wir Offene Ganztagsschulen so, dass der 
Rechtsanspruch eingehalten werden kann? Wie 
gestalten wir die Transformation heute so, dass es 
auch noch in fünf und zehn Jahren genügend gute 
Arbeitsplätze in Nordrhein-Westfalen gibt?

Die Analyse zur Landtagswahl gibt uns viele gute 
Empfehlungen, wie wir jetzt wieder nach vorne 
blicken können und wir einen organisatorischen 
Aufbruch entfachen können. Es gibt immer weni-
ger Menschen, die sich überhaupt für Politik inte-
ressieren. Das ist gerade für die Sozialdemokratie 
eine große Herausforderung.

Wir sind deshalb gefordert: Wie kommen wir in der 
Mitte der Gesellschaft wieder mehr vor? Worüber 
reden die Menschen beim Abendbrot? Diese Fragen 
werden uns leiten und wir freuen uns, dass wir sie 
nun gemeinsam angehen.

Solidarische Grüße! 
Marc Herter und Nadja Lüders

Die Wahlanalyse zur
Landtagswahl 2022 

– Handlungsempfehlungen für die NRWSPD –

Jetzt auf
https://bit.ly/40bQrRs

Nrwspd.de
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Im Rahmen des Tags der Bildungshelden am 13.02. 
hat die NRWSPD den KeKiz-Preis ausgerufen. Der Preis 
richtet sich an diejenigen, die sich ganz besonders für 
Kinder einsetzen, die in herausfordernden Lagen und 
Gegenden aufwachsen. Siggi Bender aus Duisburg ist 
einer von ihnen.
 

W ir sprechen die gleiche Sprache”, erklärt Siggi Bender auf 
die Frage, warum er so gut mit Kindern arbeiten könne, 
schmunzelnd ergänzt er: „Vielleicht liegt es aber auch 

daran, dass ich selbst im Geiste noch ein Kind bin.” Wer jetzt denkt, in 
Bender einen studierten Sozialpädagogen vor sich zu haben, hat weit 
gefehlt. Der 66-jährige Rentner hatte schon viele Berufe – Maschinen-
schlosser, Zimmermann, Polizist, einen Studienabschluss in Industrial 
Design und Ausbildungs- und Supportleiter für 3D-Computergrafik, 
aber sein pädagogisches Talent lebt er ausschließlich im Ehrenamt aus. 
Seitdem er 1988 nach Duisburg gezogen ist, ist er als Trainer für Leicht-
athletik und Kinderturnen im SG Duisburg-Süd aktiv. Dort engagiert 
er sich auch als Geschäftsführer. 

NOMINIERT FÜR DEN KEKIZ-PREIS

Eine, die von Siggi Benders Engagement profitiert hat, ist Inga Heidel-
berg. Sie hat ihn für den KeKiz-Preis der NRWSPD nominiert. Als Heidel-
berg drei Jahre alt war, hat sie selbst einen der Kinderturnkurse besucht. 
Sie sagt, sie sei ein zurückhaltendes Kind gewesen, die laute Turnhalle 
habe sie eingeschüchtert. Doch Benders „frohes und strahlendes Wesen“ 
habe sie ermutigt, sich an dem Kurs zu beteiligen. 

Die Sportkurse im Duisburger Verein haben Inga Heidelberg geprägt: 
Aus der ersten Begegnung wurde Leidenschaft und daraus ihre Profes-
sion. Mittlerweile ist sie Sportlehrerin: „Ich hoffe, dass ich die gleiche 
Begeisterung an meine Schülerinnen und Schüler weitergeben kann!" 
Ihre berufliche Laufbahn rechnet sie auch den Trainerinnen und Trai-
nern ihres Sportvereins zu, in dem sie nach dem Kinderturnen vor allem 
Fußball gespielt hat. Heute sagt sie: „Ich wäre diesen Weg sonst nicht 
gegangen. Ein Kind braucht Vorbilder und genau die habe ich hier ge-
funden.“ Siggi Bender ist eines der Vorbilder. Was ist sein Geheimnis?

RECHNEN AM RECK

An den Nachmittagen in der Sporthalle 
geht es um mehr als sportliche Leistung 
– einmal habe er beim Turnen Mathe-
Aufgaben gerechnet. Siggi Benders Phi-
losophie reicht aber über Rechnen und 
Reck hinaus: Er sagt, es sei wichtig, Kin-
dern nicht zu sagen, was sie tun müssen, 
sondern ihnen Wege aufzuzeigen, die sie 
gehen können. Und damit Kinder diese 
Wege gehen können, brauchen sie vor 
allem eins: Stolz. 

Er will den Kindern die Er-
fahrung ermöglichen, 
Stolz zu empfinden 
– Stolz auf ihre Per-
sönlichkeit und ih-
re Einzigartigkeit. 
Er sagt: „Kinder 
sollen sich viel 
zutrauen im Wis-
sen ,Ich schaffe 
das schon’.” Wich-
tig sei aber auch, 
sich mit anderen ab-
zustimmen, um Einzig-
artigkeiten der anderen zu 
erfassen und für sich zu erkennen: 
„Ich kann dem Ganzen etwas geben”. 
Fragt man Inga Heidelberg nach dem 
Geheimnis von Benders Turnkursen, 
findet sie schnell eine Antwort: „Er lobt 
und ermuntert die Kinder und gibt so 
jedem das Gefühl, etwas Besonderes zu 
sein.“ Den Erfolg könne man den Kindern 
vom Gesicht ablesen, erklärt Heidelberg: 
„Die Kinder strahlen, weil sie die eigenen 
Grenzen überschreiten. Siggi reicht ihnen 
die Hand und leitet sie gleichzeitig zur 

Selbstständigkeit an. Freiheiten aufzei-
gen und Halt geben. Das ist sein Prinzip!“

GLÄNZEN UND STRAHLEN

Widerspricht das nicht dem Wettbe-
werbsgedanken im Sport? Siggi Bender 
verneint: „Für mich ist es immer wichtig, 
dass es um Gemeinschaft geht.” Inga Hei-
delberg stimmt zu: Wenn Siggi Bender 
in der Halle stünde, würde auch dem 
letzten klar, dass man sich vom Bild des 
strengen Übungsleiters schnell verab-
schieden könne. Der Trainer selbst fasst 
seinen Ansatz schmunzelnd zusammen: 
„Sich glänzend ergänzen”.

Glänzen und strahlen – stolz sein auf die 
eigenen Fähigkeiten und Einzigartigkeit. 
Darum geht es dem Sporttrainer und dar-
um, dass Kinder ohne Grenzen aufwach-
sen. „Eigentlich gibt es nur ganz wenige 
Grenzen und die meisten entstehen im 
Kopf oder durch die Erwachsenen”, er-
klärt Bender. Kinder sollten ohne Ängste 
aufwachsen, vor allem nicht mit solchen, 
die sie selbst nicht hätten. „Man darf klei-
ne Menschen nicht noch kleiner machen, 
denn man kann nicht aufrecht gehen, 
wenn man sich beugt”, sagt Bender, da 
spricht der Sportler aus ihm. Dass sich das 
Engagement lohnt, muss er nicht bezwei-
feln: Die Wartelisten für den Verein sind 
lang. In der Kita würde man beneidet, 
wenn man einen Platz in den beliebten 
Kinderturngruppen bekommen habe, 
sagt Inga Heidelberg. Für Bender zählt 
etwas anderes als die Mitgliederzahlen: 
„Kinder sind die Basis der Gesellschaft. 
Aus ihnen entwächst alles. Deshalb ist es 
so wichtig, dass wir ihnen alle Möglich-

keiten eröffnen. Möglichkeiten zu 
verschließen ist leicht, sie zu 

eröffnen ist viel schwie-
riger.”

Auch für Sport-
lehrerin Inga 
Heidelberg steht 
außer Frage, dass 
die Turnhalle 
ein wichtiger Bil-

dungsort ist. Ener-
gisch erklärt sie: 

„Die Kinder lernen viel 
mehr als in der Schule. 

Sie lernen Selbstverant-
wortung, aber auch eine Verant-

wortung dafür, auf die anderen Kinder 
zu achten. Sie lernen das gemeinsame 
Miteinander, dass man gemeinsam auf- 
und abbaut. Und das wichtigste: Selbst-
bewusstsein.“ Gerade für die Kinder der 
Corona-Generation sei es wichtig, mitei-
nander in Kontakt zu kommen. Eines der 
Kinder ist Heidelbergs Tochter. Diese be-
sucht nun eine der Turngruppen, dreißig 
Jahre nach ihrer Mutter. Und der Trainer 
ist natürlich Siggi Bender. ■
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„KINDER SOLLEN SICH VIEL ZUTRAUEN” 
- SPORTTRAINER SIGGI BENDER ÜBER 
SEINE BILDUNGSARBEIT
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„ICH KANN NICHT SAGEN: DANN 
STELLE ICH DIE MASCHINE HALT AB 
UND ÜBERLASSE DIE REPARATUR 
DEM TAGDIENST.“
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ANZEIGE

Am 23.03. war Tag der Nacht-
arbeit. Als NRWSPD schauen 
wir auch auf die Menschen, die 
im Verborgenen arbeiten und 
so das Land am Laufen halten. 
Egal ob in der Produktion, in 
Bäckereien, in der JVA, bei der 
Feuerwehr oder in der Pflege – 
5 Millionen Menschen arbeiten 
bundesweit auf Nachtschicht. 
Krankenpfleger Martin Beuchel 
ist einer von ihnen. Der 40-Jähri-
ge arbeitet seit 20 Jahren regel-
mäßig im Nachtdienst, aktuell 
in einem Altenheim der Johan-
niter in Köln. Drei bis viermal im 
Monat macht er Nachtschich-
ten und arbeitet dann von 20:45 
bis 06:45 Uhr. 

Weiter gehts auf Seite IV >>



DIE NRWSPD 
GRATULIERT …
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… ZUM GEBURTSTAG im März und April

95 Jahre: Ingeborg Rosenhahn, Adolf Monhof, Ruth Kronenberg, Dietmar 
Klewitz, Gerda Kleber, Günter Vondracek, Helga Kiel, Fritz Vesting, Manfred 
Spannaus, Armin Mehn, Christa Huppertz, Anneliese Deuse, Ursula Claas-
sen, Willi Benthaus, Karlheinz Benkmann, Karl-Heinz Bader, Heinz Domb-
rowski, Joachim Hengelhaupt, Paul Helbig, Margarete Hahn, Gerda Johann-
sohn, Evelin Eckhard-Kuby, Anna Driever, Friedrich Dörnmann. 96 Jahre: 
Inge Riederer, Helmut Kuhn, Josef Krieschbach, Johann Sahlenbeck, Elli 
Schmitt, Rolf Buttler, Horst Brinkhoff, Karl-Heinz Vogelgesang, Ursula Ste-
ger, Rosl Borgert, Hans Doerwald, Gerda Eisendle, Anna Jurkewitz. 97 Jahre: 
Denise Mingo, Heinz Vogelsang, Wilhelm Speicher, Bernhard Bittger, Kurt 
Bergmann, Erna Heinrich, Rudi Geyer. 98 Jahre: Franz-Richard Schneider, 
Karl Schoenball, Erich Häusler, Irma Frischknecht. 99 Jahre: Luise Pott-
kamp, Otto Noeth, Lieselotte Unruh, Fredi Camminadi, Lieselotte Andres, 
Kläre Heptig, Hermann Federschmidt. 100 Jahre: Irmgard Kreft, Gustav 
Sedat. 101 Jahre: Hilde Krüger, Helma Wiemann. 102 Jahre: Gerda Uhlig, 
Gerhard Dittmer. 105 Jahre: Ilse Vater.

… ZUR LANGJÄHRIGEN MITGLIEDSCHAFT 
im März und April

50 Jahre: Margot Laps, York Petersen, Hildegard Völkel, Helmut Kemper, Dr. 
Wolfgang Rönnebeck, Regine Bödeker, Christa Ehrhorn, Hartmut Golücke, 
Uwe Mormann, Hans Ebmeyer, Elke Kehrer, Dieter Tasche, Wilhelm Stein-
kuhle, Winfried Niederbröker, Klaus Droste, Harald Fischer, Elisabeth Thu-
mann, Ulrich Meise, Werner Schwabe, Wolfgang Ebbinghaus, Elfriede Ass-
mann-Werstroh, Marlene Franken, Rosemarie Lemacher, Heinz Hoffmann, 
Norbert Frece, Uwe Hahne, Egon Walberg, Brunhilde Dittmann, Wilhelm 
Ellerkamp, Konrad Kleyboldt, Klaus Grosse-Lengerich, Heinz Kiese, Hubert 
Uhlenbrock, Hans-Gerd Schmidt, Herbert Busch-Prüßing, Albin Segin, Tho-
mas Höpfner, Rainer Priefert, Bernhard Koch, Ursula Hoeke, Karl-Heinz 
Höffgen, Bernd Rütten, Herbert Falkenhain, Erika Neumann, Adelgunde 
Henschen, Irmgard Bittger, Ursula Wingens, Friedhelm Heinrichs, Apollo-
nia Schlarb, Heinz-Jos. Wirtz, Udo Wassenhoven, Prof.Dr.Ing. Detlef Krahe, 
Birke Korff, Josef Scheer, Dietmar Stephan, Ulrich Rolfsmeyer, Angela 
Schley, Hans-D. Bakker, Dieter Hemmelmann, Angelika Finke, Herbert Bat-
zer, Dieter Rochow, Gerda Schüte, Günter Sperling, Sieglinde Koetting, Erich 
Flesch, Dieter Gburek, Monika Luft, Margret Bee, Dieter Bülow, Beate Drug-
lowski, Klaus Bruske, Friedrich Tegelbekkers, Dr. Doris Cramer, Klaus 
Schlein, Detlef Fritz, Stephan Gorol, Luise Schuelert, Angelika Dopheide, 
Erika Szibbat, Herbert Hagemeier, Harald Schwerböke, Manfred Linne-
mann, Gerda Steinmann-Shalaby, Harro Witzgall, Hans-Werner Schneider, 
Irmgard Klaas, Gisela Vicenzotti, Wilfried Vicenzotti, Karin Fink, Johannes 
Roericht, Dittmar Bunsemeier, Dagmar Lafos, Peter-Josef Eulen, Reiner 
Hammelrath, Werner Aretz, Peter Doetsch, Rolf Engels, Wolfgang Frings, 
Dieter Beginn, Maria Jacobs, Robert Kranz, Mechthild Finger-Knipfer, Heinz-
Walter Schmidt-Brenner, Heribert Spittler, Jürgen Dröge, Ulrich Wiemer, 
Edeltraud Berg-Rauer, Elisabeth Dörenkämper, Heribert Demmerling, Wer-
ner Beckmann, Friedel Bagner, Dagny Küllmann, Günter Abel, Günter Pütz, 
Harald Lehmann, Ursula Schaeffer, Anna-Maria Nöske, Anita Brülle, Ger-
hard Bruschke, Baukje Bremer, Wolfgang Hönnicke, Elke Trost, Thomas 
Mock, Hilmar Hinkel, Margitta Weuffen, Lieselotte Goller, Rudolf Darius, 
Wiltrud Döpp, Friedrich Heinrichs, Willi Bodden, Walter Stach, Klaus-Dieter 
Kleff, Günther Höller, Dietrich Hilje, Dr. Ralf Siepmann, Dorothee Wouda, 
Gerhard Rabenau, Renate Riesel, Heinz Riesel, Friederike Doose, Rosemarie 
Heymann, Bernd Warnat, Gabriele Meibaum, Hans Jürgen Amelung, Gün-
ter Jansen, Dorothea Düsedau, Roswitha Wandke-Meyer, Jürgen Schmalen-
bach, Erika Risse, Annegret Bammel, Klaus Dependahl, Monika Bruske, 
Ulrich Biederbeck, Ullrich Sierau, Gerhard Thees, Klaus Bremer, Michael 
Schlabbach, Dr. Dirk Holger Ahrens-Salzsieder, Faruk Demir, Ortrun Losem, 
Matthias Wolf, Erika Boehnke, Heidrun Lennartz, Karl-Heinz Behrenbeck, 
Jutta Treichel, Klaus-Dieter Gerber, Udo Beine, Karl-Josef Enste, Achim 
Schmidt, Hans Heinrich Michel. 55 Jahre: Dieter Cremer, Hildegard Poding, 
Ute Heid, Werner Goebel, Ruediger Zimmermann, Hans Lüking, Marlis 
Meis, Theo Kilp, Manfred Roland, Friedhelm Griebel, Reinhard Pistor, Harald 
Ganns, Norbert Hütten, Volker Krüger, Berthold Kusserow, Rita Baberg, Wie-
land Pusch, Inge Welker, Dr. Marianne Ulsamer. 60 Jahre: Erwin Steden, 
Otto Brachmann, H.Günther Dachrodt, Karlheinz Morschek, Franz Blanke, 
Egon Lückemeyer, Werner Hamel, Gerd Dornemann, Siegbert Heinen. 
65 Jahre: Erni Christa Bernhardt, Werner Knebel, Hans Bruckmann, Werner 
Windhoevel. 75 Jahre: Ruth Thybussek.
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Martin, Du 
arbeitest seit 
20 Jahren im 
Nachtdienst. 
Was ist die ab-
surdeste Ge-

schichte, die du nachts im Altenheim 
erlebt hast?
Ich höre nachts, um mich beim Tabletten-
sortieren besser konzentrieren zu kön-
nen, gerne Horror-Hörbücher, beispiels-
weise von John Sinclair. Nun haben wir 
viele Bewohner, die nachts auch schon 
mal auf den Gängen unterwegs sind. Da 
gab es dann eine Situation, in der 
ich eine Szene über Polter-
geister gehört habe 
und plötzlich gab es 
so Klopfgeräusche 
im Zimmer. Als 
ich mich um-
gedreht habe, 
stand ein Be-
wohner – weiß 
wie Kalk oder 
wie ein Polter-
geist – hinter 
mir und fragte 
nach Essen. Da ha-
be ich mich fürchter-
lich erschrocken.

Herumirrende Patient*innen 
sind bestimmt keine Seltenheit in dei-
nen Nachtdiensten. Welche weiteren 
Besonderheiten gibt es bei dir in der 
Pflege? 
Gerade mit den demenzkranken Bewoh-
nern, die oft nachts wach sind und die 
man dann suchen muss, weil sie im Gar-
ten unterwegs sind, um ihr Haus oder ih-
re Ehepartner zu suchen. Und es gibt halt 
immer wieder auch Notfälle und dann ist 
man im Nachtdienst alleine oder maxi-
mal zu zweit. Da ist die Verantwortung 
einfach höher. Es kann ja auch sein, dass 
man zwei Notfälle gleichzeitig hat. Und 
man hat es immer mit Menschen zu tun. 
Ich kann nicht sagen: Dann stelle ich die 
Maschine halt ab und überlasse die Re-
paratur dem Tagdienst.

Welche Vorteile bringt die Nachtschicht 
mit sich?
Gerade für Mütter ist der Nachtdienst 
praktisch, denn sie können ihre Kinder 

nach der Schicht in den Kindergarten 
oder zur Schule bringen, selbst schlafen 
und haben dann trotzdem den Nachmit-
tag gemeinsam. 
Für mich zählt aber vor allem: Man ar-
beitet alleine und hat keinen Kontakt zu 
den Ärzten oder Angehörigen. Meistens 
ist man allein. Das heißt, man kann ganz 
in Ruhe arbeiten. Der Stress, der sonst der 
große Nachteil der Pflege ist, fällt nicht 
an. Und persönlich betrachtet brauche 
ich die Abwechslung. Permanent nur ei-
ne Schicht wäre mir zu langweilig.

Welche Nachteile ergeben sich?
Es ist wirklich schwierig, eine Pause zu 
nehmen. Natürlich stehen uns 45 Minu-

ten zu und ich könnte in der Zeit 
das Heim verlassen. Das 

ist aber praktisch über-
haupt nicht möglich, 

wenn ich als einzi-
ge examinierte 
Fachkraft vor 
Ort bin.
Aber auch das 
private Leben 
lässt sich nicht 
gut mit dem 

N a c h t d i e n s t 
unter einen Hut 

bringen: Nach 
einer Nachtdienst-

Woche bleibt einiges 
im Haushalt liegen. Und 

man kann sich abends nicht mit 
Freunden und Familie treffen. Die Uhr-
zeiten sind einfach ganz andere. Die Er-
holungszeiten sind auch anders: Wenn 
man um acht Uhr morgens ins Bett geht, 
schläft man nur so seine sechs bis ma-
ximal sieben Stunden. Länger als 15 Uhr 
geht das nie. Da leidet die Erholung.

Wie wirkt sich der Nachtdienst auf dei-
ne Gesundheit aus?
Je älter man wird, desto mehr Erholung 
braucht man nach den Nachtschichten. 
Das ist wie ein Jetlag. Auch nach 20 Jah-
ren habe ich noch keine optimale Lösung 
gefunden. Es dauert nach einer Nacht-
schicht drei bis fünf Nächte, um wieder 
in den normalen Schlafrhythmus zu 
kommen. Kollegen, die lange am Stück 
Nachtdienst machen, brauchen bis zu 
einem Jahr, um sich wieder auf den Tag-
dienst einzustellen. ■

Fortsetzung des Interviews von Seite III

Arbeitest Du nachts? 
Dann sind wir an Deiner 
Geschichte interessiert! 

Schreibe uns auf 
www.nachtschicht.nrw


